1891. 


änfertionsgehühr | 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


39. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Werteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den I. Juli 


n 


Inſeraten, Annahme auswärts: Berlin Haaſenſten u. Vogler, 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


u: Brückenstraße 10. ebaktion : Brigenſraße 30. 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Juſeraten -Annahm 
weazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Gustav Röthe. Lautenhurg: 


@ollub: Stadtkämmerer 17516 


Zum Aufenthalt des Rai ſers 
in England. 


Heute liegen folgende Meldungen vor: 

London, 8. Juli, Abends. Wie die 
Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in 
Windſor am Montag, geſtaltete ſich auch die 
Abreiſe der Herrſchaften von dort heute ſehr 
einfach. Der Kaiſer wurde am Bahnhof in 
Windſor von dem Herzog von Connaught em⸗ 
pfangen. Der Sonderzug, in welchem der 
Kaiſer die Reife hierher machte, traf um 
\ 61, Uhr in Paddington, der hieſigen End⸗ 
ftotion der Great⸗Weſtern⸗Bahn ein. Der Bahn: 
hof war auf das Feſtlichſte mit Blumen und 
Teppichen geſchmückt. Auf dem Bahnhofe war 
eine Ehrenwache der Garde⸗Grenadiere mit der 

„ Muſik der Coldſtreamer Garden aufgeſtellt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wurden bei der An⸗ 
kunft von dem Prinzen von Wales, dem Herzog 
von Edinburg, dem Herzog von Clarence, dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt und dem 
Perſonal der deutſchen Botſchaft empfangen. Der 
Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments Königin von Großbritannien und 
Irland. Nach der Ankunft fuhren der Kaiſer 
und die Kaiferin mit dem Prinzen von Wales 
und dem Herzog von Edinburg in einem, von 
einem Detachement der Leibgarde eskortirten 
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Wagen folgten. Auf dem ganzen Wege wurden 
die Herrſchaften enthuſiaſtiſch begrüßt Bei der 
Ankunft am Buckingham ⸗Palaſt intonirte die 
Muſik die Nationalhymne; ſobald die Majeſtäten 
in ihre Zimmer geleitet waren, wurde auf dem 
Palaſte die kaiſerliche Flagge gehißt. 
Geſtern Abend 9 Uhr begaben ſich die 
Majeſtäten vom Buckingham⸗Palaſt zu Wagen 
nach der Oper und wurden daſelbſt von den. 
hohen Staats beamten und von einer Ehrenwache 
der Coldſtream Garden empfangen. Der Prinz 
von Wales führte die Kaiſerin, der Kaiſer die 
Prinzeſſin von Wales in den großen Saal, 
welcher mit Blumen prächtig geſchmückt war, 
Der Eintritt der Majeſtäten in die königliche 
. rief einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus 


Feuilleton. 
end und Leid. 


Fr 
Novellette von Laura Korn. 

Machdruck verboten.) 
6. (Fortſetzung.) 

Leiſe ſchluchzend warf fie ſich auf ihre Kniee 
und ihr wilder Schmerz beſänftigte 5 in einem 
5 Gebet. Dann fachte fie die Funken im 
Kamin zur hellen Flamme an, rollte einen Seſſel 
möglichft nahe heran, und kauerte ſich fröſtelnd 
in die Polſter. Ein unruhiger Schlummer 
ſchloß für kurze Zeit ihre brennenden Augen, 
bis die Uhr auf dem Kaminſims die Mitternachte⸗ 

unde kündete, und ſie aus beängſtigendem 


Traum aufſchreckte. Sie lauſchte an der Thüre 


des Krankenzimmers, um ſich zu überzeugen, 
daß Ernſt durch die Schlaftrapfen, die der 
Arzt, der gegen 11 Uhr noch einmal nach dem 
Patienten geſehen, zurückgelaſſen hatte, betäubt 
w Ei etwas Schlaf gefunden habe. So fand 
ſie Erwin, als er gleich nach Mitternacht heim⸗ 
kam und mit ihr jene Unterredung, die wir am 
eginn der Erzählung belauſchten, führte, 
Soeben wollte ſie nochmals an der Thüre 
borchen, als Frau Willfried dieſelbe öffnete, 
und bleich und verſtört bei ihren Kindern 
ö eintrat. 
| j N 8 
und ihre Hände rangen fi in faſſungsloſem 
Schmerz zusammen. 
755 Liebevoll trat Erwin auf die gebeugte Frau 


„Mama, Deine Kräfte find vollſtändig er⸗ 
öpft, Du darfſt nicht fo anhaltend am 
Krankenbett weilen; ich meine, mit Ernſt geht 


* 


M. Jung. | 


Buckingham⸗Palaſt, während 
Herzogin von Connaught in einem zweiten | S 


Große Thränen perlten über ihre Wangen f 
Kerze entgegen, und war nicht wenig erſchrocken, 


Inſeret 


hervor, das Orcheſter ſpielte die deutſche National⸗ 
hymne; alle Anweſenden erhoben ſich von ihren 
Sitzen. Ihre Majeſtäten grüßten dankend. Der 
Saal, von dem eleganteſten und diſtinguirteſten 
Publikum gefüllt, bot einen impoſanten Anblick. 
Unter den Anweſenden befanden ſich Lord und 
Lady Salisbury, ſowie alle in London weilenden 
Botſchafter und Geſandten. Das Programm 
für die Vorſtellung war zuſammengeſetzt aus dem 
1. Akt von Lohengrin, dem 4. Akt von Romeo 
und Julia, dem 3. Akt von Orpheus und dem 
4. Akt der Hugenotten. | 

Heute früh unternahm der Kaiſer einen 
Spazierritt nach Rottenrow. Nach dem: Früh: 
ſtück im Buckinghampalaſt, bei welchem die 
Muſik der Coldſtreamgarde ſpielte, überreichte 
eine Abordnung der deutſchen Kolonie Londons 
dem Kaiſerpaare eine Huldigungsadreſſe. Der 
Raifer dankte für die Anhänglichkeit der Deutſchen 
Londons und nahm dann eine von der Depu⸗ 
tation der Antiſklavereigeſellſchaft dargebrachte 
Adreſſe entgegen, in welcher die Unterſtützung des 
Kaiſers für die Unterdrückung der Sklaverei 
in Afrika erbeten wird. Der Kaiſer bewies in 
ſeiner Antwort ein lebhaftes Intereſſe an der 
Frage und wies auf die inhumane Behandlung 
der Opfer ſeitens der arabiſchen Sklavenhändler 
hin. 
prachtvoll ausgeſtattete Bewillkommungsadreſſe 
Rorporali er Fiſchhän 


e het 


taifer Friedrich zu ihren Mi 
zählt zu haben, heißt unterthän 
herzlichſt den Kaiſer willkommen, weiſt auf die 
Bande hin, die England und Deutſchland ver⸗ 
knüpfen, und erfleht den göttlichen Segen für 
das deutſche Reich. Der Kaiſer dankte ſehr 
huldvoll und ſprach ſeine Bewunderung über 
die kunſtvolle Ausführung der Adreſſe aus. Um 
12½ Uhr ſetzten die Majeſtäten den Empfang 
des diplomatiſchen Korps im Palaſt Buckingham 
fort. Der ruſſiſche Botſchafter führte in Ab⸗ 


weſenheit des franzöſiſchen Botſchafters Wadding⸗. 
ton die Gemahlinnen des Perſonals bei den 


Majeſtäten ein. Der Kaiſer wohnte Abends 
einem Konzert in der Alberthall bei. Das 
Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei dem 
Marquis Londonderry ein. 1475400 


Sie ſchüttelte mit einem bedeutungsvollen 
Blick auch Käthe das Haupt und bedeckte das 
Antlitz mit den Händen. 


„Ich fürchte, auch ich fürchte das Gegen⸗ 


theil, Ernſt ſcheint mir ſo ſeltſam verändert,“ 
flüſterte ſie. 

So leiſe die Worte auch geſprochen waren, 
Käthe hatte ſie doch verſtanden. 

„Den Arzt, den Arzt,“ rief ſie, und eilte, 
ehe Erwin es hindern konnte, zur Thüre hinaus 


über den Korridor, und flüchtigen Fußes die 


mondhelle Treppe hinab, nicht achtend der eifigen 
Luft, die ſie umwehte. 

Am Vorzimmer des Arztes zog ſie die 
Klingel, der ihr alsbald ſelbſt öffnend, ent⸗ 
gegentrat. 


„Herr Doktor, unſer Ernſt!“ war alles was 


ſie noch hervorſtieß, ihre Kraft hatte ſie verlaſſen 


und ohnmächtig ſank ſie zuſammen. sh 
Beronſohn neigte ſich zu der Lebloſen 


nieder, deren ſanftes Weſen und ſtill ergebenes 
Dulden längſt ſein ganzes Mitgefühl erweckt 
hatte. Er hielt ihr ein Fläſchchen mit Riech⸗ 
ſalz unter die Naſe, und da bei ihm ſchon 
alles zur Ruh gegangen, hob er die zarte Ge⸗ 
ſtalt mit kräftigen Armen empor, bettete mit 
väterlicher Sorgfalt ihren Kopf auf ſeine 
Schulter, und ſchritt mit der leichten Laſt die 
Treppe hinauf. N Sana lem 

Erwin kam ihm ſchon mit einer brennenden 


als er ſah was geſchehen. f 
Vor dem ſtrengen Blick des Arztes, der nicht 
unſchwer errathen ließ, wie viel Schuld an 
Käthens Leiden derſelbe ihm zumaß, mußte 
er ſeltſam befangen die Wimper ſenken. 
Wortlos ſchritt der Arzt an ihm vorüber, 
legte die Ohnmächtige behutſam auf ein Sopha 


en: Annahme fühle auswärtigen Zeitungen. 


— — 


Später empfing der Kaiſer noch eine 


f e eee 
ge- ernannt. : 

anzeiger“ eine Re 
Gewerbeinſpektoren. 


iſich loyal an das Abkommen hält. 


Vent ſches Neich. 
Berlin, 10 Juli. 


— Der Kaiſer wird ſich nach einer Mel⸗ 
dung des „Hamb. Korr.“ aus Chriſtiania in 
dieſem Sommer 5 Wochen in Norwegen auf⸗ 
halten. Nach vorläufigen Beſtimmungen wird 
der Kaiſer nach einem eintägigen Aufenthalt 
in Bergen die Fahrt nach dem Nordkap antreten, 
wobei verſchiedene Fjorde, jedoch nicht der 
Sogne⸗Fjord, angelaufen werden ſollen. Sodann 
ſoll nach der Rückkehr nach Bergen ein Beſuch 
des Hardanger Fjords und eine Fahrt über den 
Folgefond ſtattfinden. Nach der „Voſſ. Zig.“ 
hat der Kaiſer beſtimmt zugeſagt, mit dem 
Prinzen Heinrich am 9. Auguſt die Segelregatta 
in der Travemünder Bucht zu beſichtigen. 

— Den Eiſenbahnminiſter Thielen hat der 
Kaiſer zum Chef des Reichsamts für die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen ernannt. 

— Nach einer Auslaſſung des „Hamb. 
Korreſp.“ werden dem Reichstage im nächſten 
Herbſt doch 1 Mehrforderungen für 
militäriſche Zwecke zugehen. 

— Die bisherigen Gewerberäthe in Berlin, 
Breslau, Dortmund, Frankfurt a. O., Wies⸗ 
baden, Köln Düſſeldorf, Hannover, Königsberg 
i. Pr., Stettin, Merſeburg, Minden, Oppeln, 
Schleswig, Polen und Magdeburg, find ent 


e en des t der „Staale⸗ 
ihe tgl. 


— Zur Befeſtigung Helgolands find nach 
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von Ernennungen zu 


einer Hamburger Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 


die Arbeiten vom Kaiſer endgiltig dem Bau⸗ 
unternehmer Weis in Hof Sankt Georg bei 
Metz, der kürzlich als Erbauer der Forts am 


linken Moſelufer durch einen Orden ausge⸗ 


zeichnet wurde, übertragen. Die Arbeiten be⸗ 
ginnen ſofort. als 

— Franzöſiſche Blätter äußern ihre Befrie⸗ 
digung darüber, daß der neue deutſche Konſul auf 
Madagaskar ſich an den franzöſiſchen General⸗ 
Reſidenten gemeldet hat, um ſeine Exequatur zu 
erhalten. Deutſchland ſei die erſte Macht, welche 


fläſchchen reichend, ſagte er ſich entfernend. 

„Laſſen ſie ihre Frau Gemahlin noch einige 
Male die kräftigen Dämpfe einathmen, ich will 
indeß nach meinem Patienten ſehen.“ 

Der Zuſtand des Kranken war hoffnungs⸗ 
los, er ſah es mit einem Blick, und doch fand 
er nicht den Muth, der unglücklichen Mutter 
die ganze, troſtloſe Wahrheit zu enthüllen. 

Käthe hatte ſich erholt und war zu ihnen 
getreten, ihre Hände, ihr großes ſprechendes 
Auge waren flehend zu dem Arzte erhoben. 
O, wer hier helfen, retten könnte. Sinnend 


warf er noch einige Zeilen auf ein Blatt; 


Erwin flog damit in die nächſte Apotheke. — 
Die Medizin war ſchnell zur Stelle und Beron⸗ 


ſohn reichte fie dem Kranken, geſpannt die 


Wirkung beobachtend. 

Frau Mine lag vor dem Bett 
auf den Knieen, und hielt feſt die 
Hand des geliebten Sohnes umklammert. Jetzt 


öffnete Ernſt die Augen, ein frohes Erkennen 
flackerte darin auf und grüßend ſchwebte ſein 
Blick von Einem zum Andern, bis er auf der 
gebeugten Mutter haften blieb. 


„Meine theure Mutter,“ flüſterten die er⸗ 
bleichenden Lippen, — „ſchütze unſere Käthe — 
ich — kann — es ja nicht mehr!“ „Käthe! 
— meine arme — Käthe,“ das letzte Wort 


Kopf ſank zurück und auf ewig verſtummte der 
theure Mund, der nur herzliche Worte zu den 
Seinen geſprochen; es ſtand ſtille, das treue 
Herz, das weder Arg noch Falſch gekannt. 
Wer wäre im Stande den Jammer zu 
ſchildern, der das Herz der armen Mutter zer⸗ 
riß, es blutete aus tauſend Wunden und wollte 
nimmermehr die furchtbare Wahrheit faſſen. 
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Der neue 


verhallte ſchon wie ein banges Stöhnen, der 


im Vorzimmer nieder, und Landen das Riech⸗ 


demokratiſche recht eifrig arbeiten.“ 


theure Bruder ſterben?“ 
leiſen Vorwurf in ihren zitternden Worten. 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Titular des engliſchen Konſulats werde jeden⸗ 
falls dieſem Beiſpiele folgen und die Hovas⸗ 
Regierung ihren Widerſtand aufgeben müſſen. 

— Zu der Ausführung in dem neuen 
ſozialdemokratiſchen Programm, daß die Trennung 
der Arbeiter von den Arbeitsmitteln die Grund⸗ 
lage der Knechtſchaft in jeder Geſtalt ſei, be⸗ 
merkt der „Gewerkverein“, das Organ des Ver⸗ 
bandes deutſcher Gewerkvereine: „Von den 
Stamm⸗ und Völkerkämpfen, von dem pfäffiſchen 
Geiſtesdruck und dem Blut und Jammer der 
Religionskriege, von einer großen Reihe anderer 
einflußreicher geſchichtlicher Faktoren ſcheinen die 
Führer der Sozialdemokratie trotz aller „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortbildung“ nichts zu wiſſen. Und 
beſteht denn wirklich eine tiefe, unüberſteigliche 
Kluft zwiſchen Beſitzenden und Arbeitenden, 
derart, daß alle Beſitzenden nicht arbeiten und 
alle Arbeitenden nichts beſitzen? Jeder Blick 
in die Wirklichkeit, in die Statiſtik zeigt die 
Darſtellung des Programms als eine ungeheure 
Uebertreibung, lehrt, daß die Zahl der müßigen 
„Kouponabſchneider“ gegenüber der der ar⸗ 
beitenden, oft recht ſtark arbeitenden Kapitaliſten 
und Grundbeſitzer eine verſchwindend kleine iſt, 
daß es Millionen ſelbſtſtändiger Handwerker, 
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zu mäßigem Beſitze bringen. Die unzäh 
en) den aa d, non, det 
wachſenden Anhäufung des R 


Händen Weniger, bei immer tieferer Herab⸗ 


drückung und Proletariſtrung der Maſſen, iſt 


insbeſondere für das klaſſiſche Land der modernen 


Großinduſtrie, England, ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftlich 
widerlegt. Man leſe die ziffermäßigen Beweiſe 
nach amtlichen Quellen in dem gewiß arbeiter⸗ 


freundlichen Buche von Dr. G. v. Schulze⸗ 


Gävernitz „Zum ſozialen Frieden“. Wenn es 


leider bei uns in Deutſchland bedeutend un⸗ 


günſtiger liegt, ſo iſt dies nicht die Folge der 
nothwendigen ökonomiſchen Entwickelung, ſondern 


der ſehr willkürlichen Bismarck'ſchen Zoll⸗ und 


Sozialpolitik, an deren Beſeitigung doch auch 
andere Parteien und Richtungen, als die ſozial⸗ 
Zu der 
letzten Nummer des Programmentwurfs, welche 


Die barmherzige Schweſter kniete neben 
der Verzweifelnden und verſuchte unter ſanften 
Liebkoſungen ſie leiſe an die Allmacht und Gnade 


Gottes zu mahnen. 


Erwin und Beronſohn hatten Käthe hinaus⸗ 


geführt. Faſt zur Bildſäule erſtarrt, rang ſie 
in thränenloſem Jammer die Hände. 


Der 
Arzt legte ſanft die Hand auf ihren Scheitel. 
Sie erhob das Auge zu ihm, der Blick war ſo 
faſſungslos, ſo ſchmerzbewegt, daß tiefes Mit⸗ 
leid ſein Herz bewegte. 

„O, Herr Doktor, warum mußte uns der 
Er fühlte wohl den 


„Dem Willen des Allmächtigen gegenüber, 
armes Kind,“ ſagte er ſanft, „iſt Menſchenwollen 
und Können elende Stümperei, Er aber, der 


ſolche tiefe Wunden ſchlägt, findet auch Mittel 


und Wege, ſie zu heilen. — Suchen Sie ſich 
zu faſſen — drinnen knieet eine verzweifelnde 
Mutter und lechzt nach einem Liebes wort des 


einzigen Kindes.“ 


Käthe richtete ſich bei dieſer Mahnung 


empor, und beide Hände auf das zuckende Herz 
gepreßt, grüßte fie den menſchenfreundlichen 
Arzt, der leiſe flüſternd neben Erwin ſtand 


und trat ins Sterbezimmer zurück. 
Erwin folgte ihr ſofort, und ihr liebes 


Haupt an ſeine Bruſt preſſend, blickte er tief 


erſchüttert in das friedlich lächelnde Antlitz des 
Entſchlafenen. Noch hallten die letzten Worte 
deſſelben in ſeinen Ohren, ſeine Schuld hatte 
noch im Augenblick des ewigen Scheidens dieſe 
edle Seele betrübt, und wie er ſtets im Leben 
zuletzt an ſich gedacht, ſo war auch ſein Sterben 
noch ein Kampf, geweiht der Sorge um ſeine 
Lieben. 5 

Die Szene am Todtenbett war tief er 


an Stelle der Schlußforderung des Gotha’er 
Programms: Volle Selbſtverwaltung für alle 
Arbeiterhülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen, die 
Forderung ſetzt: „Uebernahme der geſammten 
Arbeiterverſicherung durch das Reich mit maß⸗ 
gebender Mitwirkung der Arbeiter an der Ver⸗ 
waltung“ bemerkt der „Gewerkverein“: „Dieſer 
Schluß iſt bezeichnend. Dieſelbe Partei, die 
vor 16 Jahren noch — alſo vor der reaktionären 
Wendung der Reichspolitik — volle Selbſt⸗ 
verwaltung der Arbeiter wenigſtens auf dem 
Gebiete der Arbeiterverſicherung forderte, giebt 
dieſelbe jetzt der Reichsverwaltung preis, d. h. 
der jetzigen Regierung, welche doch ſonſt als 
ein Ausbund des arbeiterfeindlichſten Klaſſen⸗ 
regiments hingeſtellt wird; dem gegenüber er⸗ 
ſcheint doch „die maßgebende Mitwirkung der 
Arbeiter“ als eine der ſchwächlichſten Halb⸗ 
heiten, die jemals von irgend einer Partei vor⸗ 
gebracht worden ſind.“ 

— Auch im Kreiſe Waldenburg i. Schl. 
wird, wie der „Wüſtegiersdorfer Grenzbote“ 
mittheilt, eine Petition an den Reichskanzler 
vorbereitet, durch Aufhebung der Getreidezölle 
auf die Verwohlfeilerung der allernothwendigſten 
Lebensmittel hinwirken zu wollen. In der 
Petition wird auf Grund der Preiſe für die 
einzelnen Ortſchaften des Kreiſes feſtgeſtellt, daß 
die Preiſe für Brod ſeit 1885 um 47,75 pCt., 
für Weizenmehl um 35,71 pCt., für Roggen: 
mehl um 36,36 pCt., Kartoffeln um 20 Pf. 
geſtiegen ſind, ſo daß eine Arbeiterfamilie von 
6 Köpfen täglich 53,2 Pf. mehr auf die aller⸗ 
nothwendigſten Lebensmittel verwenden müſſe, 
als 1885. Dieſe hohen Lebensmittelpreiſe, ſo 
heißt es in der Petition, werden von den 
fleißigen und ſparſamen verheiratheten und einen 
ſelbſtſtändigen Haushalt führenden Arbeitern 
und kleinen Handwerksmeiſtern, welche letzteren 
Geſellen und Lehrlinge in der Familie mit be⸗ 
köſtigen müſſen und ein Jahreseinkommen nur 
bis 900 Mk. aufweiſen, als im höchſten Grade 
drückend empfunden und ſind für dieſe Leute 
wohl als Nothſtand zu bezeichnen. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
veröffentlicht ſoeben in ihrer neueſten Ausgabe 
ihrer Mittheilungen eine Ueberſicht über die 
Ergebniſſe der in der erſten Hälfte des vorigen 
Monats abgehaltenen Wanderausſtellung zu 
Bremen, ſie giebt eine vollſtändige Liſte der 
vergebenen Preiſe, Beſchreibung der Ver⸗ 
ſammlungen und Ausflüge. Von dem Beſuch 
der Ausſtellung wird mitgetheilt, daß derſelbe 


2 Jahren in Magdeburg. Es wird daraus 
der Schluß gezogen, daß mit Berückſichtigung 
der Lage von Bremen die Anziehungskraft der 
Wanderausſtellungen der Geſellſchaft zugenommen 
hat und thatſächlich ſah man in Bremen die 
geſammte deutſche Landwirthſchaft vertreten, in 
erſter Linie natürlich das nordweſtliche Deutſch⸗ 
land. Die Mitglieder der Geſellſchaft machten 
an dem letzten Tage der Ausſtellung und in 
den Tagen darauf eine Anzahl Ausflüge in die 
Marſchen, Moore und Heiden von Hannover 
und Oldenburg. — Es iſt beſonders bemerkens⸗ 
werth, daß die Zahl der Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Bremen 
auf 6600 angewachſen war. — Die nächſte 
Wanderausſtellung findet im Jahr 1892 in 
Königsberg in Preußen ſtatt. 


greifend, und Erwin hatte die größte Mühe, 
die beiden Frauen endlich fortzuführen. 

Frau Willfried raffte der Tochter wegen 
ihre ganze Kraft zuſammen, Käthe bedurfte ja 
ſo ſehr der Schonung, und ihr ſtarrer, thränen⸗ 
loſer Schmerz war ſo ungemein beängſtigend. 

Keine Thräne fand die Arme, um ſie zu 
lindern, die furchtbare Qual ihrer Seele, wie 
ein Bild von Stein, ſo kalt, ſo fühllos, ging 
ſie umher. Keine Stunde war zu verlieren, es 
galt ſchnell die Sachen zu packen, denn fort von 
hier, fort von der Stätte des Grauens, wo ſie 
unwiederbringlich verloren, was ſie ſo heiß ge⸗ 
liebt hatten. 

In der Heimath, neben dem Vater, ſollte 
Ernſt ruhen, und ſie wollten die theuere Leiche 
begleiten. 

Die Koffer und Kiſten waren ſchon zur 
Bahn befördert, und zur Ueberführung der 
Leiche alles vorbereitet. Die fieberheiße Stirn 
gegen die kalten Fenſterſcheiben gepreßt, blickte 
Käthe hinüber nach der Kirche, vor deren Portal 
die herrliche Statue des Chriſtus, ſein Kreuz 
tragend, ſie oft entzückt hatte. Deutlich lag in 
den edlen Geſichtszügen die himmliſche Geduld 
und Ergebung des Erlöſers. 

„Hilf mir, mein Heiland,“ ſo flehte ſie, 
„daß auch ich in Demuth mein Kreuz aufnehme 
und Dir nachfolge.“ 

Landen hatte die tauſend Schwierigkeiten, 
die die Ueberführung der Leiche erheiſchte, über⸗ 
winden müſſen und hatte ſich redlich bemüht, 
den Seinen jede Laſt abzunehmen. Die arme 
Mutter, doppelt gebeugt durch die Trauer um 
den geliebten Sohn ſowie durch die Wahr⸗ 


ſekretärs. Rotelli 
olgte auf den ausdrücklichen 


Ausland. 


Konſtantinopel, 9. Juli. Angeſichts 
verſchiedener Meldungen engliſcher Blätter be⸗ 
treffs der Zuſtimmung der Türkei zur Ver⸗ 
einigung Oſtrumeliens und Bulgariens iſt die 
„Agence de Conſtantinople“ ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß die Nachricht durchaus unbegründet 
ſei. Die Pforte hatte keinerlei Verhandlungen 
mit den Vertretern der Mächte in der genannten 
Angelegenheit. Ebenſo wenig ſei von der An⸗ 
erkennung des Prinzen Ferdinand ſeitens der 
Pforte die Rede. 

* Venedig, 9. Juli. Der König und die 
Königin von Italien, ſowie die Herzöge von 
Genua und von den Abruzzen, der Marine⸗ 
miniſter und der Schatzminiſter wohnten geſtern 
dem Lunch an Bord des britiſchen Admiral⸗ 
ſchiffes bei. Gegen Ende deſſelben brachte der 
König einen Trinkſpruch aus, worin er ſagte, 
er trinke auf die Geſundheit der erhabenen 
Königin von England, auf das Wohlergehen 


des großen engliſchen Volkes, des Freundes 
hierſelbſt finden die 12tägigen Uebungen der 


Italiens in ſchlechten wie in guten Zeiten und 
auf das Wohl der ruhmreichen, mächtigen 
Flotte. In dieſen Ruf ſtimme das ganze 
italieniſche Volk ein. Der engliſche Geſchwader⸗ 
chef erwiderte dankend für die außerordentlich 
freundlichen Worte und die Gnade des Beſuches 
des Königspaars. Der Name Venedig erinnere 
an den früheren Ruhm der italieniſchen Marine; 
der glückliche Stapellauf der „Sicilia“ gebe 
Vertrauen auf die Erhaltung dieſes Ruhmes in 
der Zukunft. Er vertraue darauf, daß die 
herzlichen und intimen Beziehungen Italiens 
und Englands fortdauernd ſein werden in der 
Zukunft, wie ſie in der Vergangenheit geweſen 
ſeien. Geſtern Abend fand im Palais ein 
Diner zu Ehren der britiſchen und italieniſchen 
Offiziere ſtatt. Die Abreiſe des Königspaares 
erfolgt heute früh. 


Rom, 9. Juli. Man telegraphirt dem 
„Berl. Tgbl.“ von hier: Eine Blättermeldung, 
welche beſagt, die Geſundheit des Papſtes ſei 
in Folge der Hitze empfindlich angegriffen, iſt 
durchaus unbegründet; die Geſundheit des Papſtes 
iſt, wie ein zuverläſſiger Gewährsmann mir 
verſichert, der den Papſt vorgeſtern ſprach, eine 
vorzügliche und weit beſſere, als während der 
letzten Jahre. Die Hitze bekomme dem Papſt 
nicht ſchlecht, ſondern im Gegentheil gut. Gleich 
grundlos ſind die Meldungen vom nahen Rück⸗ 
tritt Rampollas und von der Erhebung des 
Exnuntius Rotelli auf den Poſten des Staats⸗ 


ſeine 


ſchen Regierung. 


Paris, 8. Juli. Hier iſt ein Verein für 
Reform des Steuerweſens auf Grund des der 
Kammer vorliegenden Antrags Maujan ins 
Leben getreten. Auf feinem Programme ftehen : 
Unterdrückung des Octrois und der Verbrauchs⸗ 
ſteuern, Entlaſtung der Grundſteuer für die 
Bauern, Unterdrückung der Gewerbe⸗ und 
Verkehrsſteuer und gerechtere Vertheilung der 
Staatslaſten. 

* Montevideo, 8. Juli. Der deutſche 
Dampfer „Cleopatra“ aus Hamburg ſtieß in 
der Magellaenſtraße auf einen geſunkenen Felſen 
und mußte geſtrandet werden, um das Unter⸗ 
gehen zu verhindern. Das Schiff bricht aus⸗ 
einander und geht wahrſcheinlich ganz verloren; 
die Mannſchaft und die Paſſagiere ſind ge⸗ 
rettet. 

— en 
nehmung, daß Käthe dem Schmerz zu erliegen 
ſchien, kämpfte in edler Selbſtloſigkeit ihren 
Gram nieder und ſuchte ihre Tochter zu tröſten. 
Sie flehte Gott an, endlich den ſtarren Schmerz 
durch lindernde Thränen zu löſen, damit ihr 
das Leben der geliebten Tochter erhalten bliebe. 

Sie blickte dankbar auf Erwin, der keine 
Gelegenheit verſäumte, ſeiner Frau die innigſte 
Hingabe und Liebe, der Mutter die zarteſte 
Theilnahme und Fürſorge zu zeigen, und ſie 
gab ſich der Hoffnung hin, daß dieſer troſtloſe 
Trauerfall die Herzen der Gatten wieder eng 
zuſammengeführt habe. 

Mit demſelben Zug, der die Leiche aufnahm, 
reiſten auch ſie. Landen hatte in der That 
Leoni nicht mehr geſehen, ſondern ihr ſchriftlich 
die Urſache ſeiner plötzlichen Abreiſe mitgetheilt 
und ſie unter Beifügung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel gebeten, in ihre Heimath zurückzukehren. 

Am Bahnhof in der Heimath erwartete die 
alte Sabine ihre Herrſchaft. Das war ein 
Wiederſehen! Die treue Seele war kaum wieder⸗ 
zuerkennen und endlos war ihr Jammer; ihren 
Ernſt, ihren geliebten jungen Herrn ſollte ſie 
nur als Leiche wiederſehen, und ſelbſt das war 
ihr nur für einen kurzen Moment geſtattet. 

Die Theilnahme war in der Stadt faſt all⸗ 
gemein und ein endloſer Trauerzug bewegte ſich 
hinaus nach dem Gottesacker, wo die ſterbliche 
Hülle feierlich beſtattet wurde. 

Als die beiden Damen vom Friebhofe 
heimkehrten, und fie nun die troſtloſe Oede 
ihrer ſtillen Gemächer umgab, als das Bild 
des theuren Bruders, das ihn ſo lebenswahr 
in ſeiner vollen Manneskraft und Jugendſchöne 
darſtellte, auf Käthe herablächelte, da ſank ſie 


Richtung Marienwerder kam geſtern fahrplan⸗ 
{ mäßig bei biefer Station um 10 Uhr 5 Win 


Provinzielles. 


? Penſau, 9. Juli. Heute Nachmittag er⸗ 
ſchlug der Blitz eine Kuh auf dem Felde des 
Gutsbeſitzers Herrn Rübner in Schmolln. Der 
Hirt, welcher nur wenige Schritte davon ent⸗ 
fernt war, wurde zwar betäubt, kam aber nach 
einiger Zeit wieder zu ſich. 

r. Neumark, 9. Juli. Ein ſchweres 
Gewitter zog heute zur Mittagszeit über unſere 
Stadt. Ein Blitz fuhr in das Wohnhaus des 
Zimmermeiſters Gaebler, zündete in der Wohnung 
des Gerichtsſekretärs Gramſe ein Bett an und 
ging dann durch die Wohnung des Oberlehrer 
Spalding zum Hauſe hinaus, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. Löcher in den Mauern 
der Zimmer kennzeichnen den Weg, den der Blitz 
genommen hat. Unſere freiwillige Feuerwehr 
war ſchnell zur Stelle, fand jedoch den Brand 
ſchon gelöſcht. Im Weſten der Stadt iſt ſtarker 
Hagel gefallen, der geoßen Schaden auf den 
Getreidefeldern verurſacht hat. 

Danzig, 9. Juli. Auf dem Exerzierplatz 


eingezogenen Krankenträger des 17. Armeekorps 
ſtatt. Zu dieſem Zwecke iſt u. A. auch ein 
großer Oderkahn zu einem Lazareth eingerichtet 
worden. Derſelbe iſt mit Betten, Decken, Ver⸗ 
bandszeug uſw. reichlich verſehen, nach Legan 
geſchleppt worden. 

Marienburg, 9. Juli. Am Freitag 
wurden in der Doppelwand eines Waggons 
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn, als der 
Zug in Bahnhof Mlawa eintraf, von der 
ruſſiſchen Zollbehörde 6 Packete, enthaltend 
45 Pfund goldene und ſilberne Uhrketten be⸗ 
ſchlagnahmt, nachdem mehrere Wagen erbrochen 
und unterſucht waren. Des Schmuggels ver⸗ 
dächtig ſind mehrere Beamte des Fahrperſonals, 
die den mißglückten Koup wohl theuer bezahlen 
dürften. Auch der Eigenthümer der konfiszirten 
Waare erleidet, wie der „M. Z.“ berichtet wird, 
einen beträchtlichen Schaden, da außerdem gegen 
ihn wegen Zolldefraudation eine Strafe von 
5000 Rubel verhängt iſt. — Die „Nogat⸗ 
Zeitung“ ſchreibt über ein verhütetes Eiſenbahn⸗ 
unglück: In großer Lebensgefahr ſchwebten 
geſtern die Paſſagiere des Abendzuges auf der 
Weichſelſtädtebahn anſcheinend durch die grobe 
Pflichtverletzung des Lokomotivführers. Die 
Weichſelſtädtebahn iſt eingeleiſig und müſſen ſo 
die Züge ſich auf den Stationen kreuzen. 
Solches iſt auch für die Abendzüge in beiden 
Richtungen auf der Station Nehhof vorgeſehen. 
Der mit vielen Reiſenden beſetzte Zug aus der 


an, fuhr aber gegen die Beſtimmung ohne zu 


halten an derſelben vorüber, trotzdem in einer 
Minute der Zug aus Marienburg eintreffen 
mußte. Der Stationsvorſteher gab ſchleunigſt 
die dringendſten Halteſignale und erreichte er 
zum Glück auch damit, daß der Lokomotiv⸗ 
führer den Zug ganz kurz vor der Weiche zum 
Stehen brachte. Da brauſte auch ſchon der 
Marienburger Zug heran und fuhr dicht an 
dem ſtehenden Zug vorbei in die Station ein. 
Wäre letzterer Zug nur wenige Schritte noch 
weiter gefahren, ſo wäre ein Zuſammenſtoß mit 
vielleicht ſchrecklichen Folge unvermeidlich ge⸗ 
weſen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Königsberg, 9. Juli. Die Herren Miniſter 
Dr. Miquel und Frhr. v. Berlepſch haben nach 
den übereinſtimmenden Meldungen hieſiger 
Blätter im Laufe der Verhandlungen das Ver⸗ 
ſprechen abgegeben, ihren ganzen Einfluß dahin 
—  l 
laut jammernd in die Kniee und Thränen, 
heiße Thränen löſchten den brennenden Schmerz 
in ihrer Seele. 

Erwin betrauerte gleichfalls mit aufrichtigem 
Schmerz den Schwager, deſſen rechtſchaffener 
Sinn und opferfähige Liebe für die Seinen 
ſtets ſeine Bewunderung erregt hatte. Er 
fühlte, daß Käthe jetzt ganz beſonders ſeiner 
ſtützenden Hand, ſeiner vollen Liebe bedurfte, 
und überall ſah er die treuen, braunen Augen 
des Verklärten auf ſich gerichtet, ſein Thun 
und Laſſen gleichſam überwachend. — — 


* 
So war der Lenz gegangen und der 
Sommer gekommen. Käthe hatte einem lieb⸗ 
lichen Knaben das Leben gegeben und ſaß matt 
lächelnd an der Wiege ihres Kindes. Traum⸗ 
verloren blickte ſie hernieder auf das kleine, 
zarte Weſen, das ſie mit den treuen, braunen 
Augen des unvergeßlichen Bruders anſchaute. 
In ihrem Schooße lag ein offener Brief, 
den ſie ſchon viele Mal geleſen, und deſſen 
Inhalt ihr dennoch unfaßlich blieb. 
„Geliebtes Weib!“ las ſie wieder, 
„So lange ich auch mit mir gekämpft, ſo 
fühle ich mich doch jetzt gezwungen, damit 
mein langes Schweigen Dich nicht befremdet, 
Dir die ganze traurige Wahrheit zu ent⸗ 
decken. In den acht Wochen meiner An⸗ 
weſenheit hier, gab ich mir die erdenklichſte 
Mühe, das Geſchäft, an dem ich mich faſt 
mit meinem ganzen Kapital betheiligte, zum 
günſtigen Abſchluß zu bringen. Hunter 
und Bonn haben fallirt und ſind beide 
flüchtig; ihre Spur weiſt nach Frankreich und 


geltend machen zu wollen, daß die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes erfolge und daß die 
Frachttarife für die Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens nach dem Weſten hin eine Er⸗ 
mäßigung erfahren. (Herr v. Bötticher hat 
ſ. Z. in Thorn eine Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs mit Rußland in Ausſicht geſtellt.) — 
Wie die „Oſtpr. Ztg.“ vernimmt, find die Reiſe⸗ 
dispoſitionen für den 13. und 14. Juli nun⸗ 
mehr ebenfalls getroffen worden. Am 13. Juli 
Fahrt zu Wagen von Gumbinnen nach Dar⸗ 
kehmen, Fahrt durch Maſuren, Lyck, Johannis⸗ 
burg, Ortelsburg. 11 Uhr Abends Ankunft in 
Allenſtein. Am 14. Juli Vormittags Beſichti⸗ 
gung von Allenſtein, der Irrenanſtalt Kortau 
uſw. Um 12 Uhr Frühſtück, 1 Uhr 50 Min. 
Abfahrt nach Jablonken und von da per Dampfer 
über den Schillingsſee und dann zu Wagen 
über Oedländereien nach Oſterode. Um 5 Uhr 
Diner. Nach 7 Uhr Abfahrt von Oſterode nach 
Bromberg. a 

Tilſit, 9. Juli. Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht iſt für die Reichstagserſatzwahl im 
Kreiſe Tilſit⸗Niederung als nationalliberaler 
Kandidat aufgeſtellt. 

Bromberg, 8. Juli. Die Bromberger 
Bäckerinnung hat nunmehr das Wort ergriffen, 
um den Umſtand, daß zwei oder drei Bäcker⸗ 
meiſter das Fünfgroſchenbrod um 325 Gramm 
ſchwerer backen als die übrigen, zu erklären. 
Die Erklärung lautet in der Hauptſache: „Dieſe 
zwei oder drei billigen Kollegen verkaufen nur 
gegen baar, die andern aber müſſen borgen 
und haben dadurch viele Verluſte!“ So wie es 
hier den Bromberger Bäckern geht, geht es 
vielen Handwerkern und kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden; das aber iſt eben ein Krebsſchaden, 
der bekämpft, aber nicht konſervirt werden muß. 00 
Wenn die Bäckermeiſter es für nothwendig 
halten, ins Blaue hinein zu kreditiren, ſo können 
ſie doch für etwaige Verluſte nicht die baar⸗ 
zahlenden Konſumenten haftbar machen. Sie 
mögen in ſolchen Fällen ſich an die Borger 
ſelbſt halten und dieſen gegenüber mit den 1 
Preiſen aufſchlagen, oder bei Baarzahlung einen 
Rabatt bewilligen. In Bromberg beziffert die 
Bäckerinnung den Preisaufſchlag, welcher noth⸗ 
wendig iſt, um den durch faule Kunden ver⸗ 
urſachten Ausfall zu decken, auf 15 pCt. Man 
beachte wohl, auf 15 pCt. des geſammten Ums 
ſatzes! Wie leichtſinnig muß alſo hier mit 
dem Borgen verfahren werden, wenn ein ſo 
enormer Verluſt in Frage kommen kann. Es 
wäre wohl zu wünſchen, daß die Innung ſich 
dieſes Gegenſtandes annähme und das Borg⸗ 
ſyſtem unter ihren Mitgliedern abſchaffte, da⸗ 


egen den baarzahlenden Käufern ſchwereres 
Brod lieferte. 


(N. W M) 
Bromberg, Juli. Man ſchreibt dem 
„Berl. Tabl.“ von hier: Die Miniſter von 
Berlepſch, und Dr, Miquel werben dale 15. d. 
M. auch Bromberg beſuchen und zwar werden 

die Herren ſpeziell den Brahehafen bei Brahnau 

auf eine Vorſtellung der hieſigen Handels⸗ 
kammer vom 6. Februar d. J. hin beſichtigen. 

Die Handelskammer war beim Staatsminiſterium 

um Erweiterung des Sicherheitshafens Brahe⸗ 
münde in Verbindung mit der zu erhöhenden 
Leiſtungsfähigkeit der Karlsdorfer Schleuſe, ſo⸗ 1 
wie um Anlage von Doppelſchleuſen am 
Bromberger Kanal vorſtellig geworden. Hier⸗ 
auf war vom Miniſter die Antwort geworden, 
daß nicht die ungenügende Leiſtungsfähigkeit des 
Hafens und der Schleuſen des Kanals, ſondern 
die ſchlechte Beſchaffenheit der unteren Netze 
abwärts, die Holzzufuhr von der Weichſel 


ich folge ihnen, um zu retten, was noch zu 
retten iſt. Du darfſt nicht erſchrecken, Dein 
Eigenthum bleibt unangetaſtet und ohne daß 
es Dich berührt wird mein Vater in meiner 
Abweſenheit dort alles ordnen. Lebe wohl 
bis auf Weiteres, ſelbſtredend eile ich ſo ſchnell 
als möglich wieder in Deine Arme, um dann 
fortan ungeſtört Dir und unſerem Jungen, 
den ich herzlich zu küſſen bitte, zu leben. 
An Mama haſt Du ja eine liebevolle Stütze, 
grüße fie herzlich und ſei ſtets verſichert den 
treuen Liebe 
Deines Gatten.“ 

Das war ſeit Wochen das einzigſte Lebens⸗ 
zeichen. Erwin war einige Monde nach dem 
Tode des Schwagers wieder nach Warſchau 
gereiſt. Es war Thatſache, daß er auf gröb⸗ 
liche Art durch jene Beiden um das bedeutende 
Vermögen, das ſein Vater ihm zum Geſchäfts⸗ 
betrieb übergeben hatte, betrogen war. Aber 
er war von Schuld nicht frei zu ſprechen, er i 
hatte in ſeinem fabelhaften Leichtſinn feine 
geſchäftlichen Intereſſen ganz vernachläſſigt 
und ſich, ohne daß er es gewollt, bald wieder 
von der liſtigen Leoni umgarnen laſſen. 

Die zärtlichen Briefe, die Käthe ihm ſchrieb, 
worin ſie ihn anflehte zurückzukehren, nicht jene 
tolle Jagd zu wagen, die ihm das Verlorne 
doch nicht wieder bringen, ſondern noch größere 
Opfer erheiſchen würde, fing Leoni auf und 
ſuchte in ihm den Glauben zu wecken, daß 
Käthe aus Entrüſtung über den Verluſt ſchweige. 


(Fortjegung folgt.) 
R. « 
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kung des zuletzt erwähnten Theils der Waſſer⸗ 
ſtraßen zwichen > Oder und Weichſel 
zu denken, welches Projekt ſchon lange 
des Miniſters Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen habe und zu deſſen Ausführung 
wie die neueſten Nachrichten aus 
Uſch an der Netze lauten — die Vorarbeiten 
faſt bereits erledigt ſind. Sei dem, wie ihm 
ſei, mag die Handelskammer oder mag das 
Staats miniſterium Recht haben, eins ſteht feſt: 
Wird ein Weg geſchaffen, um die Holzzufuhr 
von der Weichſel her zu heben und hiermit dem 
geſammten Holzhandel der Gegend einen be⸗ 
deutenden Aufſchwung zu geben, ſo iſt hierdurch 
beſtimmt eine weſentliche Förderung unſerer 
Induſtrie zu erwarten, welche eine Erwerbsquelle 
für große Bevölkerungskreiſe und ein vortheil⸗ 
hafter Stützpunkt für die beſſere Rentabilität 
der Landwirthſchaft geworden iſt, aber in er⸗ 
bhöhtem Maße noch zu werden verſpricht. Ber 
kanntlich iſt für Regulirung der Netze bezw. 
des Waſſerweges zwiſchen Weichſel 
und Oder die Thorner Handelskammer einge⸗ 
treten. * 
Strelno, 9. Juli. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, wie er nur im Wahnſinn verübt werden 
kann, hat die Schuhmacherfrau Turajski unter⸗ 
nommen, ſie hat ſich ſelbſt mittels eines Beiles 
den Schädel zu ſpalten verſucht. Ihr Mann 


— 


iſt vor einiger Zeit nach Amerika ausgewandert, 


beabſichtigte aber Frau und Kind nachkommen 
zu laſſen und hatte zu dem Zwecke ſchon das 
Reiſegeld geſchickt. Da wurde bei Gelegenheit 
eines polniſchen Begräbniſſes der Frau das 
Portemonnaie mit dem ganzen Gelde, etwa 
180 Mark, aus der Kleidertaſche entwendet, 
und jeit dieſer Zeit iſt die Bedauerns werthe 
wahnſinig umhergeirrt, jo daß fie in den letzten 
Tagen auch ſchon von ihrem Kinde getrennt 
werden mußte. Ihr Mann hatte ihr nun zum 
zweiten Male eine Schiffskarte geſchickt, die Frau 
war aber zur Ueberfahrt, die ſchon in der nächſten 
Woche erfolgen ſollte, nicht zu bewegen, verſuchte 
ſich vielmehr in der eben gekennzeichneten Weiſe 
das Leben zu nehmen. 
Samter, 8. Juli. 

die Unſitte Nadeln an der Bruſt zu tragen, 
nach ſich ziehen kann, mußte geſtern der Sohn 
des hieſigen Müllers Roggen, der das Schneider⸗ 
handwerk bei dem Schneidermeiſter Rothe hier 
erlernt, erfahren. Derſelbe wollte im Laufe des 
Nachmittag durch den Flur des Notheſchen 
Hauſes gehen und da in biinfelben Jemand 
ſtand und der Flur ſchon obnehin eng iſt, ſo 
konnte er ſich nur durchdrücken. Bei dieſer 
„Gelegenheit gerieth eine im 
Nadel i: die 
Hälfte derſelbden abbra 
Fleiſch verlor Fir 


Welch üble Folgen 


ch und die ank 
y 


des Vehrlings 
er gu gegen, aiplang aud jo wurde er 
ſchleunigſt in die Wohnung des hieſigen Arztes 
r. v. Dziembowski gebracht. Dieſer ftellte 
ſeofort Unterſuchungen nach der Nabel an und ers 
klärte, daß dieſelbe ſich in unmittelbarer Nähe 
des Herzens befände und in daſſelbe möglicher 
Weiſe eindringen könne, jedenfalls aber große 
Gefahr vorhanden ſei. Auf Veranlaſſung des 
Arztes und mit Unterſtützung der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe wurde ſofort an den Poſener Chi⸗ 
rurgen, Herrn Dr. med. Drobnik telegraphirt, 
dem es kurz nach ſeinem Eintreffen denn auch 
gelang, die ſchwierige Operation zu vollziehen 
und die Nadel, die das Herz bereits berührt 
hatte, aus dieſer gefährlichen Gegend herauszu⸗ 
holen. Der Operirte wird ſelbſtverſtändlich 
noch lange Zeit gebrauchen, um vollſtändig 
wieder hergeſtellt zu ſein. Ein ſolch ernſter 
Fall aber ſollte Jeden zur Vorſicht mahnen und 
veranlaſſen, keine Nadeln in die Kleider zu fteden. 


3.) 


Lokales. 


Tborn, den 10. Juli. 

— [Herr Regierungspräſident 
Frhr. v. Maſſenbach] verabſchiedet ſich 
von der Bevölkerung unſeres Regierungsbezirks 
durch folgende Bekanntmachung im Amtsblatt: 
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
Allergnädigſt geruht haben, mir den aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten erbetenen Abſchied zu er⸗ 
theilen, ſpreche ich den Einwohnern und Staats» 
beamten des Regierungsbezirks Marienwerder 
meinen warmen Dank aus für alle mir in 
meiner elfjährigen amtlichen Thätigkeit durch 


1 Laden ir Sur Gerberſtraße 291/92 


5 vermiethet F. Stephan. 
} u vermiethen. 
Mittelwohn "mt. 
Hereſchaftliche neden get mit Waſſer⸗ 
ur 


leitung zu vermiethen d 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
* 
erre u. 1. Etage, Gerechteſtr. 105 z. . 
Zu erfragen Neuſtadt 105 25 ae 
1 Wohnung p z Bim., Entreeu. Sub, für 700 
Mk. z. vert. Jakobsſtr. 230 (nicht 230 a). 
kleine Wohung für 1 Perſon iſt p. I. Ok. 
tober zu ve. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
en., Schillerſtr. 416. 
Erte Etage, 
4 Zimmer, Küche, Bafferleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör, v. 1. Octb. verm. G. Scheda. 


2 


4 ber verzögere. Es Li daher an die Verbeſſe⸗ Rath und That gewährte Förderung, und 


done Neckende 


Bruſt und zwar ſo, l bekannter Schauſpieler gewonnen if 
inhere ch im 


in Hökergeſchäft n. Wo n., ſow. eine 
& kleine Wahl hat er Abe zu 
vermiethen 4 
Stuben, Kabinet u. 
vermiethen 
n dem in der ſchönſten Tage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
errſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hanfe find nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen ie ge Racricht. 


Ein freundliche Wohnung, 4 Jimm., Enttee, 
Küche und Zubehör, 3. 
ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 


wünſche dem Regierungsbezirk eine glückliche 
Fortentwicklung. Konin bei Pinne, den 1. 
Juli 1891. Frhr. von Maſſenbach, Regierungs⸗ 
Präſident a. D. Zugleich zeigt der neue Ne⸗ 
gierungs⸗Präſident Herr von Horn an, daß er 
am 4. d. Mts. fein Amt übernommen hat. 

— [Verſetzung.] Herr Kreisbaumeiſter 
Klopſch iſt als Regierungs⸗ und Baurath nach 
Frankfurt a. O., Herr Inſpektor der königlichen 
Aichungs⸗Kommiſſion für Oft: und Weſtpreußen, 
Hauptmann a. D. Will in gleicher Eigenſchaft 
von Königsberg nach Kaſſel verſetzt. Herr 
Stationsaſſiſtent Foſſe hierſelbſt iſt zum Ber 
triebskontroleur ernannt. 

— [Auf der Strecke Graudenz⸗ 
Laskowißz] tritt vom 25. d. Mts. ab eine 
Fahrplanänderung in Kraft, die im Inſeraten⸗ 
theile bekannt gemacht wird. 

Der Vorſtand der weſtpr. 
Aerztekammerl hielt vorgeſtern in Danzig 
eine Sitzung im Landeshauſe ab, in welcher die 
Tagesordnung für die Herbſtſitzung der Aerzte⸗ 
kammer feſtgeſtellt und über die Vertheilung der 
für dieſes Jahr disponiblen Summe der ärzt⸗ 
lichen Unterſtützungskaſſe von ca. 950 Mk. ent⸗ 
ſchieden wurde. Es hatten ſich im ganzen 8 
Bittſteller an den Vorſtand gewendet; doch 
konnten nur 7 berückſichtigt werden, weil das 
achte Geſuch ungenügend begründet war. Die 
geringſte Unterſtützung betrug 50 Mk., die 
höchſte 150 Mk., etwa 100 Mk. verblieben noch 
zur Verfügung des Vorſitzenden für dringliche 
äll 


e. 

— [Viktoria⸗Theater.] Wir freuen 
uns, über die geſtrige Vorſtellung des Luſt⸗ 
ſpiels von Schönthan und Moſer „Künſtler⸗ 
namen“ unſer Urtheil dahin abgeben zu können, 
daß der Geſellſchaft des Herrn Pötter wirklich 
tüchtige Kräfte angehören. — Fräul. v. Ettner 
(Baronin von Normann), Herr Beck (Oberſt 
v. Gebhardt), Frl. v. Karlowska (Betty von 
Sanders), Frl. Dora Pötter (Odi), Herr Beck 
(Oberſt von Gebhardt), Herr Tresper (Robert 
v. Langenbach) boten vorzügliche Leistungen. 
Das Geſammtſpiel war ein tadelloſes. Heute 
„Die berühmte Frau“, auf das Auftreten des 
Herrn Karlow machen wir nochmals aufmerkſam. 
Im Schützenhauſel gaben geſtern 
Semada's Leipziger Sänger ihre Abſchiedsſoiree. 
— Ihnen wird Thorn eine freundliche Erinne⸗ 
rung bewahren. 

— [Der hieſige In duſtrie⸗ 
Verein) veranftaltet am 12. d. M., Abends 
8½ Uhr im Saale des Muſeum einen 
humoriſtiſchen Abend, für welchen Herr Arthur 
v. Zawadzki, ein in weiteren $ beſtens 


2 N N 


leider Thatſache; 


Graf Plater, 


gefunden zwiſchen 
Grodno. 
Auf de 


m ark 0 koſteten: 


0,20 das Pfund, 


das 
Radieschen 0,02, 


7 Perſonen. 


Waſſerſtand 1,67 


und 


aus 


ings 7 
riſſe im Rahmen des 


auf dieſe feuern die 


e OR de 

— [Großfeuer.] Drei dumpfe Töne 
erſchreckten heute Mittag gegen ½ 1 Uhr die 
Bewohner unſerer Stadt. Man glaubte anfäng⸗ 
lich, unſere Artillerie hielte auf den Wällen eine 
Uebung mit Kartuſchen ab. Da erſcholl wenige 
Minuten ſpäter der Ruf „Feuer“; aus dem in 
der Johannieſtraße gelegenen Speicher der Groß⸗ 
handlung C. B. Dietrich und Sohn ſchlugen 
helle Flammen empor, dort war, ſoviel wir bis⸗ 
her haben feſtſtellen können, ein Lehrling unvor⸗ 
ſichtig mit Pulver umgegangen und dieſes 
war explodirt. Das Dach ſtand im Augen⸗ 
blick in hellen Flammen, als die Feuerwehr 
erſchien, waren auch die unteren Geſchoſſe ſchon 
in Brand gerathen. Aus den angrenzenden 
Gebäuden rettete und flüchtete man, auf der 
einen Seite ſteht ein der Johanniskirche ge⸗ 
hörendes Gebäude, in welchem u. A. auch die 
grauen Schweſtern ihr Heim haben, an der 
anderen Seite grenzt die bekannte Weinhandlung 
und Reſtauration des Herrn Voß. — Während 
wir dieſes ſchreiben, iſt der Brand noch nicht 
gelöſcht, doch ſcheint uns, als wenn es gelingen 
wird, denſelben auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 
Der Lehrling, welcher das Unglück verſchuldet 
hat, iſt im Geſicht beſchädigt, Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. — Seit 1 Uhr geht ſtarker 
Regen nieder, der denLöſcharbeiten zuſtatten kommt. 
Nachmittags 3 Uhr. Der Brand iſt 
noch nicht gelöſcht, die Nachbargebäude ſind 
gefährdet, auch auf den Kellerraum hat ſich das 
Feuer ausgedehnt, die freiwillige, ſtädtiſche und 
Militär⸗Feuerwehr ſind in voller Thätigkeit, 
um dem entfeſſelten Elemente Halt zu gebieten. 
Wenn dies gelingen wird, läßt ſich noch nicht 
abſehen. 


4 
Eiſenbahn⸗ 


zerriſſen. 


unter dem Namen 


geben. 
in eine Ecke 


Thier zu fixiren. 


ſeine Krallen in 
Zuſchauer brachen 


Hilfe rief, geſchah 


In der Aufregung 


in Mor dl iſt wieder auf einer 
Linie in Ruſſiſch⸗Polen vorgekommen. 


zerſtückelt. Das 


1 Familienwohnung, beſtehend aus 

3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 

zu vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weſchſel, 


umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
— — — ——gÜ —.wk.x 
(U. meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorſtadt, Mellinſtr. 103, iſt 
AV) die Ker II. Stage, 2e beftch. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ansguß u. reichl. Neben 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe). 
G. Flehwe, Maurermſt., Jacobs ſtr. 3 18, l. 
„Zim. 3. verm. Coppernikusſtr. 233, Ill. 


öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


.Rux, Mocker. 
che, 1. Etage, zu 
Culmerſtraße 319. 


and. 


tage, Bader⸗ M 
S. Wiener. 


So wurde uns geftern Abend als Gerücht ge⸗ 
meldet, ein Graf ſei ermordet, 500 Rubel 
ſeien ihm abgenommen. — 


in dem Blitzzug Warſchau⸗ 
Rittergutsbeſitzer bei Bialyſtock, 
aus der Provinz Poſen gebürtig, in einem 
Kupee erſter Klaſſe ermordet und beraubt auf⸗ 


0,65, Kartoffeln (alte) 4,00 der 
0,22 das Pfund, Hechte Barſche, 
je 0,40, Breſſen 0,30, Aale 1,00, kleine 


Hühner (alte) 1,80, 
0,55, Enten 1,60— 2,50 M. das Paar, grüne 
Bohnen 0,25, Schoten 0,10, Johannisbeeren 
0,20 M. das Pfund., Kohlrabi (Mandel) 0,15, 
Bund Mohrrüben 0,03, 


das Maß Erdbeeren 0,20 M. Stroh und Heu 
je 2,00 M. der Zentner. 


[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
[Von der Wei 


— —— a———— 
Kleine Chronik. 


Eine ſchreckliche Blutthat. an 
unter dem Eindruck einer ſchrecklichen Blutthat, eines 


aber fliehen ſie wie von Furien gejagt von dannen 

Die zwei jo unvermuthet aufgetauchten Geſtalten, vor 

welchen die Räuber die rn ergriffen games cha 
n 125 Arbei „die i 5 8 der REN 

ausnahmsw e neder — fs heißen 5 

die Ermordeten — geſchlafen 

die lähmende Todesangſt von 


Gunnislake (England) wurde am Sonntag der 


Löwenbändiger Thomas Bridgman von dem 
Löwen „Wallace“ in Stücke geriſſen. Wallace 
hatte während der Uebungen, 
Sonntag mit ſeinen Löwen vornahm, zu wieder⸗ 
holten Malen Beweiſe feiner Bösartigkeit ge 
Während die vier anderen Löwen, 
durch die Peitſche Cordonas in Reſpekt gehalten, 
in einen Nachbarkäfig eintraten, zog ſich Wallace 
ſeines Käfigs 
dieſem Augenblicke 
Kopf und vergaß einen Augenblick das bösartige 


ſtürzte ſich der Löwe auf ſeinen Herrn, warf 
ihn mit ſeinen Tatzen zu Boden und drückte 
das Fleiſch Cordonas. 


was den Löwen noch mehr zu erbittern ſchien. 
Cordona bewahrte geraume Zeit ſeine Energie 
und wehrte ſich, ſo gut es ging. Als er um 


vier anderen Löwen eilten aus ihrem Käfige 
herbei, ſtürzten ſich auf Wallace und der» 
theibigten ihren Herrn gegen das wilde Thier. 
Es war ein fürchterlicher Kampf. 
Menageriewärter, welche mit eiſernen Stangen auf 
die Löwen einſchlugen, die Thiere nicht unnöthig 
gereizt, jo wäreCordona vielleicht gerettet worden. 


die Pforte des Käfigs zu öffnen, und jo wurde 
Thomas Bridgman von Wallace buchſtäblich 


Löwe aus dem Atlas, das nicht zum erſten 
Male ſeinen Meiſter angegriffen hatte, wurde 
noch an demſelben Tage erſchoſſen. 


Handels-NMachrichten. 


Chemnitz, 8. Juli. Bericht von Berthold Sachs. 
Unſere heutige Wochenbörſe zeigte recht deutlich, daß 
unſere größeren Abnehmer keine Läger haben, denn 
nur einige Tage erſt ſcheint ſich das Mehlgeſchäft zu 
beleben und ſofort treten dieſelben aus ihrer bisherigen 


Das Gerücht iſt 
wie heute gemeldet wird, iſt 
Petersburg Nachts 


den Stationen Sokolka und 


m heutigen Wo den: Reſerve hervor. In Weizen war das Angebot groß, 
A w 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 82 4 beſonders inländiſcher beſſere 


Zentner, (neue) 
Karauſchen 
Fiſche 
Krebſe (Schock) 0,60 —6,00, 
(junge) 0,80 1,40, Tauben 


— — mem 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Ei enbahn Betriebs · Amt hier. Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen zum Bau einer 
Fettgasanſtalt auf Bahnhof Sſterode. Verdingungs⸗ 
termin den 18. d. Mts., Vormittags 10 Uhr. 


das Bund 


Holztrausport auf der Weichſel. 
das Maß Blaubeeren 0,10, 


Am 10. Juli ſind eingegangen: Solinsky von 
Wurl-Tykoszin, an Wurl Liepe 5 Traften 2611 kief. 
Rundholz; Epſtein von M. Lewin Wilna, an Ordre 
Danzig 8 Traften 4 eich. Plangons. 93 kief. Rund⸗ 
holz, 827 Elſen, 4050 kief. Balken, 4138 kief. Schwellen, 
48 eich. und 143 runde eich Schwellen, 25850 kief. 
Sleeper, 38 eich. Stabholz; Pernitz von Inwer Hor 
witz-Rzeszon, an Verkauf Thorn 2 Traften 449 kief. 
Rundholz, 1369 kief. Balken, 996 kief. Schwellen, 346 
eich. Schwellen, 2616 kief. Mauerlatten. 


— — —— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juli. 


chſel.] Heutiger 
Mir. 


Wien ſteht 


j Fonds feſt. 9. 7. 91. 
Raubmordes, bei dem zwei Perſonen getödtet, zwei Jon 1 
ſchwer verwundet wurden. Das „N. W. T.“ berichtet Ruſſiſche Banknoten 223 90| 223,35 
arüber: Ein derzeit nur von zwei Aufſehern bes | Warſchau 8 Tage nn 223.25 222.90 
wohntes Fabrikgebäude bildete den Schauplatz des Deutſche ee 3 . 99,00 99,00 
Mordes, der kurz nach Mitternacht begangen wurde. Pr. 4 a Conſolss „ 105,90 165,90 
Zwei mit einem ganzen Arſenal von Waffen aus- Polniſche Pfandbriefe 5% 70,70] 70,60 
gerüftete Mordgeſellen drangen in das Zimmer des do. iquid. Pfandbriefe 8 67,50 67,20 
einen Aufſehers, um ihn und feine Frau, die fie allein | Weſtpr. Pfandbr. 3 % neul. II. 9610| 95,90 
in der Wohnung wähnten, zu tödten und deren Hab | Oeſterr. Banknoten . 173,55 173,25 
Gut zu rauben. Ohne daß jedoch die Verbrecher [Distonto-⸗Comm. Ant geile exel. 176,25] 176,90 
hiervon Kenntniß hatten, übernachteten in dem Zimmer | Weizen: Juli 232,50 233,25 
noch drei junge Arbeiter, die in dem Augenblicke der Septbr.⸗Oktbr. 211.00 211,50 
That durch Revolverſchüſſe. und Jammergeſchrei aus Loco in Rew⸗DHork 14 ıd 
tiefem Schlafe geweckt, infolge der Todesangſt aber e 48, | 5% 
ſich nicht zu rühren wagten. In dem finfteren Raume Roggen : loco 21400 214,00 
entwickelte ſich ein furchtbares Gemetzel. Ein Mörder Juli 210,20 211,00 
tödtete den Aufſeher mit Beilhieben und Revolver⸗ Juli-Aug. 202,20 202,25 
ſchͤſſen, während der andere gleichzeitig die Frau des . Septbr. Oktbr. 197,50 127,75 
Aufſehers förmlich abſchlachtete Plötzlich erhob ſich] MÜBBL: Juli 59,60 59,30 
einem Winkel des Gemaches die Geftalt eines Septbr.Oktbr. 59,70 59,20 
Mannes, der den Mördern entgegentaumelte. Gin | Spiritus: l co ait 50 W. Steuer fehlt fehlt 
Schuß blitzte vor ihm auf und von mehreren Meſſer⸗ do mit 70 M. do 48 80 48 50 
5 getroffen ſank er zu Boden. Da taucht neuer- Juli-Aug. 70er 47,700 47,70 
der Finſterniß eine Geſtalt auf, deren Um. Sept.⸗Okt. 70er 4470| 44 90 


Fenſters ſichtbar wurden. Auch 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard-Zinsfus für deutſche 
Mörder einen Schuß ab, 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Eßekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Juli 


(b. Portatius u. Grothe.) SE es 
Unverändert. 


dann 


hatten. Erſt nachdem 


ihnen gewichen, ver Loco cont. 50er 71,00 Bf., —— Gd. —— 5 
mochten die Ueberlebenden Hülfe herbeizurufen. nicht conting. 70er 49,00 1 m ee 5 
* Ein Löwenbändiger von feinem Löwen Juli „ 
In der Menagerie Bridgman zu 2 D 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 9. Juli. 
Auftrieb 185 Schweine, darunter nur 2 fette, die 
mit 33 —34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Magere Schweine (Schlachtwaare) erzielten 
30—32 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. Nach fetten 


Schweinen war Nachfrage, ſonſt war nur geringer 
Verkehr. 


. ——.——n— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 10. Juli. Im Unter: 
hauſe erklärte Ferguſſon, die Beziehun⸗ 
gen zu allen Mächten ſeien befriedi⸗ 
gend. England ſei keine Verpflich⸗ 
tungen mit Italien eingegangen, ſondern 
habe nur die Anſichten über Aufrecht⸗ 
e des Status quo zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens im Mittelmeere 
ausgetauſcht. England ſei nicht dem 
Dreibund beigetreten, deſſen Bedin⸗ 
gungen England nicht kenne. Euglands 
Sympathien werden mit der Macht 
ſein, die den Frieden erhält, nicht mit 
der, welche ihn bricht. Euglands 
Iutereſſen und Wünſche find Friedens: 
erhaltung. 


———— — — 


Charles Heidsieck 


Weisslack Champagner 


„Kapitän Cordona“ bekannte 


die Cordona 


zurück. 
Cordona 


In 


wandte den 


Mit einem wilden Sprung, 
Die 
in ein wildes Geſchrei aus, 


etwas ganz Unerhörtes. Die 


Hätten die 


dachte jedoch niemand daran, 


wilde Thier, ein prächtiger 


In 


2. Etage, Gerberſtr. 2675, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen A. Burezykowski. 

kleine Wohn. u. Pferdeſt. b. 1. Oft. zu 1.10. 91 mit Pferdeſtall u. Remiſe, oder auch 
2 verm. Brombergerſtr. 88. Mittwe Otto.] ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. Näh. 
Balkon, 5 Zim. nebſt allem beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
1 Etage, Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. 22 Wohnungen, 
m. a. Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99. 1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
Die II. Tage, 3 Stuben, Ki iche, Entree miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 


und Kabinet iſt zu vermiethen. Eine Wohnung im Hofe, 2 Fimmer und 


Max Lange, Fliſabethſtraße. Küche v. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 zu verm. 


ie von Herrn J. Schwerin inne 

gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 

lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok. 

tober zu vermiethen. N 
— ll. 


Die Parterre Wohnung 
iſt per 1. October zu vermiethen. 
A. Choromanski, Gerechteſtr. 117. 
Eine Wohnung zu vermiethen. 

J. Autenrieb, Coppernikusſtraße 209. 
Große Wohnung, 1. Etage. v. 1. Oktbr. 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Die von Herrn Major Noch bewohnte 

1. Etage, Seglerſtr. 136, iſt vom 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 12. d. Mts., wird 
ein Sonderzug bon Thorn Stadt nach 


Ottlotſchin und zurück zu den bekannten F - 
Fahrpreiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn Montag, den 20. Juli er., Vormittags 10 Uhr 


Stadt 2 uhr 30 und von Thorn Haupt: im Schwanke’jden Kruge zu Renezkau, 
bahnhof 2 fbr 40 Min. Nachmittags. Montag, den 17. Anguſt er., Vormittags 10 Uhr 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Min. im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Abends. N Montag, den 7. September er., Vormittags 10 Uhr 
Thorn, den 19. Juli 1891. im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Montag, den Mi: September er, Vormittags 10 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Oeifentliche: Zwangsversteigerung, 5 Baaklung, 


a Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen außer Brennholz 
‚Sonnabend, den 11. Juli er., ſortimenten aus allen Schugbezirten die Reſte an Bau- und Nutzholz aus dem letzten 
Vormittags 11 Uhr 


Einſchlage und zwar: 5 
werde ich auf dem Grundſtücke Leibitſch Nr. 9 | aus Barbarten Jagen 488. ca. 100 Stück Kiefern ſchwaches Bauholz und 
einen Kartoffeldämpfer, 11 Ar⸗ 


& 173 * core dan 115 Stellmacherholz, 
H A g aus Ollek Jagen Ste ca. 50 Stück Kiefern ſchwaches Bauholz. 
Felzer uh, 8 f f Kant⸗ Die Herren Forſtſchutzbeamten werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in den 
zer un ohlen, ſowie ca, Schlägen örtlich vorzeigen. 
160 Ctr. Hen Thorn, den 24. Juni 1891. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Der Magiſtrat. 
Thorn, den 10. Juli 1891. 


e eee, f Zur Rübenabfuhr urea transportable Gleise 


Weben Aprsuges mil ach Vein und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle 
Grund ſtücke egen ul und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell 5 unſere 9 
tehen zur — 5 N 4 
verkaufen. 5 renstein & Koppel mberg. 
WittmeJahanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. Verfügung 0 t & Ppel. rom 9 
11 fü beite Lage, Brombg. 
Grund ück, Vorſt. ee Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A Burezxkowski. 
1.-Mocker iſt ein p Grundſtück, 
Nr. 512, unter günſtigen Bedingungen 
au verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
taurer K. Jaunich. . 
Ein gut gehendes! 


Reſtaurationsgeſchüft 


Victoria- Theater. 


Sonntag, den 12. Juli 1891: 
Auf allgemeines Verlangen Zang 


Der Zoldatenfreund. 


Schwank in 3 Acten 
von G. von Moſer und O. Girndt. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 
Ruder-Verein Thorn. 


Sonnabend Abend von 7 Uhr ab: 
Aebungsfahrten 
mit dem Graudenzer Ruderverein. 
Abends 9 Uhr gemeinſchaftliches Beiſammen⸗ 
ſein bei Voss. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Sonntag, den 12. Juli 1891: 
änigs- u. 
Prämien Schießen. 


Großes volksthümliches 


Schützen feſt. 


Früh Morgens: Weckruf mit 
Kanonendonner. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Großer Feftzug nach d. Schützenßauſe. 
Nachm. 3 Uhr: 
CONCERT 
von der Kapelle des Pom. Plonier⸗Bat. Nr. 2. 

Abends: f 
Brillantieuerwerk u. bengalische 
Zeleuchtung des @artens. 


Italieniſche Aacht. a 
Eintritt: Erwachſene 20 Pf., Kinder frei. 
Der Vorſtand. 


Friedrich⸗Wilheln⸗ 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal Juli / September er. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 


Heute früh 2½ Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Michael Romanowski 


im 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 9. Juli 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 12. Juli, Nachmittags 4½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Neuſt. Markt 145, 
aus nach dem Neuſt. Kirchhofe ſtatt. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Romanowski tritt der Krieger ⸗ 
verein am Sonntag den 12., Nachmittag 
4 Uhr bei Nicolai an. Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 111 eingetragenen 
Firma S. Nathan Söhne in Schönsee 
in Spalte 4 Folgendes vermerkt worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen. 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt und 
erfolgt die Liquidation durch die 
ſämmtlichen bisherigen Geſellſchafter. 
Thorn, den 29. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1891 iſt am 29. Juni 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 


amburg Amerikanise 2 
ackeffahrt-AclienGese 
und Bontahmnfechiffahrt. 
Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


gr 
= tan & bis 7 Tage. 


No. 594. 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen 
Post-Dampfschiffen 


5 verbunden mit Bierverlag iſt anderer Unter⸗ von Hamburg nach — «it - 
des Kaufmanns Stanislaus Raczkowski] nehmungen halber ſofort zu verpachten. Baltimore Cara |. "Westindien S 1) ützeubrüder ſch aft. 
ebendoſelbſt unter der Firma Veſte Lage der Stadt, einziges am Markt. Brasilien Ost-, Mexico i Das diesjährige 
Reſtaurationseinrichtung muß mit über⸗ La Plata Afrika | Havana 


nommen werden. Zu melden in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes unter Nr. 3009. 


E Eine Baupärzelle = 
mit fertigem Fundament, in beſter Lage 


Mocker's neben der „Concordia“, will ich 


ee 2 2 
Königliches Amtsgericht. billig und unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Ludwig Latte, 


e enen e Juni Berlin, Könnickerſtraße 109,1. 
5 f 7 bit 

1891 iſt am 29. Juni 1891 die in Ein Laden Deen 0 
Schönsee errichtete Handelsnieder⸗ Gerechteſtraße 97. 
laſſung des Kaufmanns Falk Nathan] Leine Wohnung zu verm. Strobauditr. 80. 
ebendaſelbſt unter der Firma 


. Ban ut 50, II, kleine Wohnung, nach vorn, 
Falk Nathan 


an ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 
große Wohnung, evt, a geth Brückenſtr. 19 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 858 eingetragen. 


1 3. v. Zu erfr. bei Skowrons li, Brombgſtr. 1 
Thorn, den 29. Juni 1891. 


2 herrichaftlihe Wohnungen, 
Königliches Amtsgericht. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Bekanntmachung. 


vom 1. Juli d. J. ab zu verm. C. Soppart 
Zufolge Verfügung vom 3. Juli 

1891 iſt am 4. Juli 1891 die in Mehrere fl. Wohnungen für 20, 30 und 
en i 3 N gen für 20, 50 und 
Schönsee errichtete Handelsnieder⸗ ME Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 

laſſung des Kaufmanns Salomon Nathan Nitz, Culmerſtraße 336. 
ebendaſelbſt unter der Firma 7 5 Zimmer, Fer 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- 

Salomon Nathan miethet v. 1./ 10. Louis Kalischer, 72. 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter | Dine Wohnung von 4 imm. ü. Zub. für 
N 8 8 E 75 Thlr. ſofort od. 1. Oktober zu ver ⸗ 


Yen eisen 1891; miethen Fiſcherſtraße bei Bossol. 


55 3 4 i * i ’ 
Königliches Amtsgericht. . — 
Bekanntmachung. 


wohner billig zu verm. A Wollenberg, Neuſtadt. 
Mit dem 25. Juli 1891 tritt auf der Di nen ee ee e 
Strecke Graudenz Laskowitz folgende 


immer, Balkon, 3 Zimmer nach der 
Fahrplan ⸗ Aenderung in Kraft: 


S. Raczkowski 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 857 eingetragen. 
Thorn, den 29. Juni 1891. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Isaesohn, Gellub; General-Agent Heinr. Kamke 
Flatow. 


2 1 ; 
Abnigſchießen 
13. 16. u. 17. Sült 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten Tage 


Nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


GONGERT 


im Schützengarten, 
Anfaug Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur zu den Concerten 
am 15 u. 16 Juli gegen Eintrittsgeld 
von 30 Pf, pro Perſon u. Tag Zutritt. 

” Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorſtand. 


Donnerwetter Kamerad — haben immer 
ſchneidig ſaubere Uniform — müſſen dem 
Schneider d'en Heidengeld an den Hals 
7 werfen. — 


— coloſſale Erſparniß! 
Benzolinar?!- fagen Sie, was 
iſt'en das für'n Zeug? 


s geſetzl. geſchützt, ent» 
Benzolinar fernt alle Flecken aus 
Sammet, Seide, Tuch ꝛc., ohne Stoff 
und Farbe nur im Geringſten anzugreifen, 
reinigt Aufſchläge an Uniformen, Gold, 
Elfenbein 2c. ꝛc., kurz, darf in keinem 
Haushalt fehlen. 


7 1 = ; - führen die meiſten 
Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 1 f N ä = Benzolinar Droguenhandig. 
nung zu verm. Brückenſtr. 20, —4 = > ze. zu 1 Mk. die Originalflaſche. 
z.B Chemiſche Fabrik 
Wilhelm Roloff, 


Leipzig. 


janinos, dr Seen ee Gröpd]. Gesang- 1. Klavierunerricht! 
P Ven ene e eee 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. Für mein Colonialwaaren - und 


Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 Peſtillationz⸗Ge äft ſuche von ſofort 
bis 20 Mk. monatlich,. Berlin; liresdener- f 2 ft ſuch 0 f 


strasse 38. Friedrich Bornemann einen Commis 


& Sohn, Pianino-Fabrik. As 
— — Binnen eunnen ſowie 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. ! 
Hermann Daun in Thorn, 


* Das Settfedern- Lager A 3 


| Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Ro Bettfedern 


Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 


TER un Eine Wohnung 
Stationen. 1964 3. Etage Brückenſtraße 11, vom J. October 5 endörf 

— 1 0 (Ilan ruhige Miether zu verm. W. Landeker. an l 40 4 I il Schwefelſeiſe, T Rad 50 Pf. 
Graudenz Abfahrt 9 Em. Ortszeit. Jie 1. Aa Brückenſtr 6 im Ganzen od⸗ Tich. ee in Dootor 
Obergruppe „ X 10% getheilt 7 600 Mark zu vermiethen. finden bei hohem Lohn dauernde Stellung aut 
Gruppe x 10 Zu erfr. Nr. 28. A. Kuntz. bei ©. Teschke, Graudenz. fi 
au 4 0 100 I Nellerwohn. U. H. Wohn. J berm Baderft.76. 2 erhalten dauernde Be 

C eze 0 N N — r Ta ET dee „ya, a weis 4 8 
Laskowitz Ankunft | 10% l. Familienwohnungen a. Zinderl.Zeute Geſellen EN bei 


zu vermiethen Bache 49; z erfr. Hof, part 
Pound 5. Wohnung, 2 Stuben, Fiche 

und Zubehör zu vermiethen 
Gerechteſtraße 97. 


A. Wittmann, Schloſſermſtr., Thorn. 


Eine erfahrene Buchhalterin 


8 Hugo Claas», Dr 


Anmerk. Ein X neben der Fahrzeit be- 
deutet: „Der Zug hält nach Bedarf.“ 
! den 9. Juli 1891. 


i 
ausfrau derne von 
Verlags ⸗Anſtalt in 
zig kommen laſſen. Es 
* einfach eine Poſt⸗ 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. M. m. 4. 5. Der bin. of.. 5 Gerftenft 137. ve e BUNTEN unter c e 
ö 1 Föbl, und unmöbl. Wohnung zu ver- j ng ash BEL RL A LTE SR LU BEER 7 h Fa 
Bekanntmachung. miethen. Bäckerstraße 225 lat gr Für mein Poſamentier⸗, Kurz. und a nsch merze 

Am 13. d. Mts., Vormittags u. Nach- db: Zimmer nebſt Burſchengelaß jofort fr t Tapiſſeriewaaren eſchäft ſuche ich eine tüchtige] werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
mittags, wird in dem Gelände öſtlich von Mu zu haben Brückenſtraße Nr. 19. - er au erin Selbſtylombiren hohler Zähne mit 
Fort ein gefechtsmäſſiges Schieſſen Fſſl. Vogts u. Bekdit.. Tuchmacherſtr. 187. uchmacherſtr. 187 7 1 Walthers flüſſigem Zahnkitt. In 
e Ae de & Aünbes wird Ir 3 bl. Z 5 vorn 1 2 b clilerſt 117 1 * N bie mit der Brauche und allen weiblichen | B.-. bei Amton Koczwarn, 

or dem Betreten dieſes Geländes wird | DL. bt. Z. I, born diu. . b. . 2 4 N Handarbeit traut i d 1 g 7 => > 

daher gewarnt. Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr:22. * stehen er N el Kirchliche Uachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
7. Sonntag nach Trinit, den 12. Juli 1891. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ hr: Herr Pfarrer Jacobi. 
f Nachher Beichte: Derſelbee. 
malie Grünberg. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sa 12 Juli 1891. 


1 anftändiges Muͤdchen, Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 


Geschw. Bayer. 
1 * weis fi 
1 ) moſ., das einer Hausmwirthfcaft vorſtehen] neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Grude⸗ fen Bo wird an rag 3 5 — Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel 


nebſt eiſeruem Unterſatz und einem Quantum] erbeten unter A. I;. an die Exp. d. Ztg.], Kollekte für den Kirchbau in Villſſek. 


ir üünſti i - Vormittags 11½ Uhr: Militärgott⸗ dienſt. 
S3 Mie tiesherin ee gert Garufonpfareer fle 


Königl. II. Bataillon Inf. ⸗Regts. Tm Immer zu verm. Paulinerſtr. Id Ill. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Logis für 2 Herren Strobandftraße Nr. Ig. 
d gut mdbl, Jim. . b. Neuft, Markt 1477/78, J. 

Bekanntmachung. : 


— DDr 

Kell billig zu vermiethen. Näheres — ——— ——— 

Am 14. d. Ms., Nachmittags, findet[ Meller Bracenſtraße 37, 3 Treppen dr eis 

188 Era 2 Fort 9 2 rechts (ehemalige polniſche Bank). 9 

fechts mäßiges ießen mit arfen billig zu vermiethen. Näh. 

Patronen ftatt. Speicher Sagen, 37e Treppen 
Thorn, den 9. Juli 1891. rechts (ehemalige polniſche Bank). 

I. Bataillon Jnf.⸗Regts. v. d. Marwitz I ferdeſtälle mit Sattelfammer und 


(8. Pomm.) Nr. 61. ae zu vermiethen. Näg. 
rückenſtraße 37, 3 Treppen rechts 


Wan entod lehemalige polniſche Bank). 


bewährtes Mittel zur radikalen Vertilgung Friſchen Krakauer Gries, 


A. Petersilge, Thorn. 
Ein Lehrmüdchen 

für mein Putz- u. Weißwaarengeſchäft zum 
ſofortigen nee geſucht. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Binder's 

: ‚„futher. side 
3 H an d-B al Sam flefferixt A. Cohn, Schillerſtr. 416, Granger auler. Alt 


Sonntag, den 12. Juli 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdenſt: 


des läſtigen Ungeziefers und deſſen Brut. Zu ; ; N unentbehrlich mg | Kinderivamen zu vert. Neuſt. Markt 142, Il. b 
haben in Flaſchen a 50 Pfg. bei Weizengries, für Wäſcherinnen. Das Auf | Fritz Ritter, Weinbergsbeſ Kreuznach Herr Diviſionsrarter Keller. 
. 3 & H H afer gr ü tz e, ſpringen und Wundwerden der Hände wird Rh 3 rein kräftig, v. 25 Ltr. Ev.-ſuth. Kirche # Mocker. 
naers 0. Buchweizgrütze in allen Sorten vermieden. — Zu haben bei Anton einweine an a Ltr. 50 u. 70 Pf. „Sonntag, den 12 Juli 1891. Z 
Drogenhandlung, Brückenſtraße 18. lofferirt billigſt A. Cahn. [Koezwara in Thorn. Roth: 90 P. Nachnahme. Vormittags 9 Uhr: Derr Paſtor Gädke. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ [M. Schirmer ! Thorn). 


